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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A Daniel.

Mre 137.
Halle, Sonntag den 21. März

Erſte Ausgabe.
1852.
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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, München, Karlsruhe, Kaſſel). Frankreich (Paris). Jtalieniſche Staaten
(Turin, Genug). Aegypten (Alexandrien). Amerika (New York). Provinzielles (Naumburg).

Für die nothleidenden Eichsfelder gingen ferner ein Von Hrn.
Kranitzky 15 Sgr. Von H. 2!/, Sgr. Rittergut R. 1 Thlr. 15
Sgr. Jn der Knapp'ſchen Dnchbaud ung Ungenannt 1 Thlr. Un-
genannt 5 Sgr. xpedition des Couriers.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 22. März, Nachmittags 2 Uhr.

1. Bewilligung der Mehrausgaben für Herſtellung des öſtlichen Gie
bels an der Marktkirche und der Hausmannsthürme.

2. Anſchläge zum Bau Etat pro 1852.
3. Licitations Protokoll über die Läden unterm Rathhauſe in der

Leipziger Straße.

Halle, den 21. März.
Jn der Erſten Kammer am 19. Schluß der Diskuſſion über

den Antrag ForſtnerLette. Die Kammer geht mit Verwerfung der
motivirten Bethmann Hollwegſchen Tagesordnung mit 67 gegen 45
Stimmen, zur einfachen Tagesordnung über.

Der Friedrichshain war am 18. polizeilich umſtellt.
Die Miniſterkriſe in München dauert fort.
Der Großherzog von Baden noch immer gefährlich krank.
Gerüchte von franzöſiſchen Truppenbewegungen gegen

Genf und Waadt.
Die Schriften über die Konfiskationsdekrete werden immer

zahlreicher. Die legitimiſtiſchen Juriſten ſprechen ſich gegen die An
ſprüche der Orleans aus.

Als Seitenſtück zu den letzteren franzöſiſchen Noten veröffentlicht
eine Solothurner Zeitung ein Schreiben Louis Napoleons an
den Landamman von Thurgau vom Jahre 1838, was freilich
aus einer ſehr verſchiedenen Tonart geht.

Die en Bewegung nimmt in England an Bedeu-
tung und Ausdehnung zu.

Differenzen zwiſchen AbbasPaſcha und dem nordamerika
niſchen Konſul.

Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 20. März enthält
Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kunſtdrechsler Chriſtoph Heinrich Meſſerſchmidt zu

Berlin das Prädikat eines Hof-Kunſtdrechslers zu verleihen.

Der bisherige DiviſionsPrediger, jetzige erſte Pfarrer an der Lö-
benichtſchen Kirche in Königsberg, Koſack, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg
und zum Direktor des dortigen homiletiſchen Seminars ſo wie

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Nöldechen
zu Lindow, Regierungsbezirk Potsdam, zum KreisPhyſikus des Kreiſes
Liebenwerda, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt worden.

Erſte Kammer.
46. Sitzung am 19. März 10 Uhr.

Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſch: Miniſter v.
Weſtphalen, v. Raumer, Regierungs Kommiſſarien Geh. Regie
rungsRath Scheerer, Geh. Regierungs Rath Delbrück, Geh.
Ober -Finanz Rath Henning, Geh. OberFinanz Rath Nathan,
Geh. Finanz- Rath Hellwig.

Das Protokoll wird genehmigt.
Miniſter des Jnnern: Meine Herren! Jm Auftrag Sr. Ma

jeſtät des Königs habe ich die Ehre, dem hohen Hauſe den Entwurf
einer Kreisordnung zur verfaſſungsmäßigen Berathung und Beſchluß
nahme vorzulegen. Schon bei Eröffnung der jetzigen Sitzungsperiode
hat die Regierung die Abſicht ausgeſprochen, die Elemente der ſtändi
ſchen Vertretung wieder in Wirkſamkeit zu fetzen und die dazu nöthigen
Reformen der Geſetzgebung in Vorſchlag zu bringen. Schon bei den
Geſetzvorlagen über die Gemeindeordnung ſind die Grundlagen feſtge-
ſtellt worden, welche dem großen Grundbeſitz der Städte und Landge-
meinden Anerkennung verſchaffen. Jm Namen Sr. Majeſtät des Kö-
nigs ſpricht die Regierung dem hohen Hauſe ihren Dank über ſeine
Mitwirkung bei Prüfung dieſer Geſetze aus, indem ſie beſonders die we
ſentlichen Verbeſſerungen anerkennt, welche hierbei vorgenommen wur-
den. Gekräftigt durch dieſen Vorgang auf dem Wege Preußiſcher Ge
ſetzgebung, hat die Regierung in Erwägung gezogen, wie ſehr es von
Nutzen ſei, noch in dieſer Seſſion eine Geſetzvorlage über die Kreis-
ordnung einzubringen und legt mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Ma-
jeſtät jetzt ein ſolches Geſetz hier vor, das ſich anſchließt an den Orga-
nismus einer der tüchtigſten Jnſtitutionen unſeres Vaterlandes, und das
jene Bildſamkeit erlangen wird, welche die Anſprüche unſerer Zeit for-
dern. Jch trage noch darauf an, die Kammer wolle beſchließen, daß
auch dieſe Vorlage der Kammer der Kommiſſion für die Gemeinde
Ordnung überwieſen werde, die auch dieſer Angelegenheit gewiß dieſelbe
Einſicht, Energie und Kraft zuwenden wird, welche ſie bei der Gemein-
de Ordnung bethätigt hat.

Der Präſident übernimmt die Geſetzvorlage; dieſelbe wird ohne
Widerſpruch der Gemeinde Ordnungs Kommiſſion überwieſen.



Nr. 1: BeſchlußDie Kammer geht zur Tagesordnung über.
nahme über den Bericht, betreffend den Antrag der Abgg. Lette und
v. Forſtner.

Die Abgg. Kisker und Lette ſtellen den Antrag, daß vor Ab-
ſtimmung über die vorliegende Debatte erſt über den ſiebenten Bericht
der Petitions- Kommiſſion (Petitionen und Beſchwerden diſſideuntiſcher
Gemeinden) abgeſtimmt werden möge. Dieſer Antrag ruft eine viel
ſeitige Debatte (Lette, v. Forſtner, Dr. Brüggemann, Freiherr v. Seyd-
litz, Stahl, v. Bethmann Hollweg) hervor, mit thatſächlichen Bemerkun-
gen untermiſcht.

Abg. v. Gerlach: Jch habe die thatſächliche Berichtigung zu be
richtigen, die ich von Seiten des Abg. Kisker erfahren habe. Jch
behaupte, daß Unchriſten der chriſtlichen Trauung unfähig ſind. Auf
dieſem Satze beruht diejenige Auslegung der von Herrn Kisker ange-
führten Stelle des Landrechts, kraft welcher die nun mehr als ein hal-
bes Jahrhundert hindurch beſtehende Praxis die Ehen zwiſchen Chriſten
und Juden für unzuläſſig erklärt. Wer aber aus ſeiner Kirche austritt,
der hat ſeinerſeits nachzuweiſen, daß er dennoch ein Chriſt ſei, Keines-
wegs hat der Staat ihm nachzuweiſen, daß er ein Unchriſt iſt.

Miniſter des Jnnern: Jch füge den Auseinanderſetzungen des
Herrn Regierungs Kommiſſars noch Einiges bei. Es iſt vielfach das
Verfahren des Miniſteriums des Jnnern, namentlich wegen einer Ver-
fügung vom September 1851, angegriffen worden. Die Staatsregie-
rung iſt ſchon 1849 und 1850 durch Thatſachen darauf aufmerkſam ge
worden, daß, nachdem die revolutionären Ereigniſſe durch die Macht
der Waffen und der Treue überwunden waren, die revolutionäre Ge
ſinnung ſich geflüchtet hat unter den Deckmantel religiöſer Vereine.
Es trat die Erſcheinung hervor, daß Perſonen an deren Spitze ſtanden,
welche im Jahre 1848 bei den revolutionären Umtrieben ſich hauptſäch-
lich betheiligt hatten. Deshalb war es nöthig, die Geſetzgebung über
Vereine mit Strenge auch auf die ſogenannten religiöſen Geſellſchaften
anzuwenden. Der Geſichtspunkt, welcher der angefochtenen Verfügung
zu Grunde gelegen, beruht auf den erwähnten vielfachen Erfahrungen.
Die Ueberzeugung ſteht bei der Staats Regierung feſt, daß Viele, die
Altar und Thron ſtürzen wollen ſich unter den Schutz religiöſer Agi-
tation geflüchtet haben. Jch ſtehe daher nicht an, die Anſicht, die von
den Herren Antragſtellern hier ſo vielfach angefochten worden, gerade
als diejenige zu bezeichnen, welche ich mir zur Richtſchnur für mein
Verfahren genommen habe. Jch werde fortfahren, danach z handeln.

Abg. Lette zur thatſächlichen Berichtigung: Anerkanntermaßen,
ich berufe mich auf das Zeugniß des Hrn. Miniſters des Kultus, giebt
es doch auch viele freie Gemeinden, welche ſich nur religiöſen Zwecken
widmen. Außerdem hat der Herr Regierungskommiſſar nur Stellen aus
ungünſtigen Schriften der freien Gemeinden vorgeleſen.

Abg. Freiherr von Vincke: Jch werde einen Antrag zur Ge
ſchäftsordnung darüber einbringen, ob der Miniſterbank nach Schluß der
Debatte noch das Wort zur allgemeinen Verhandlung freiſteht.

Der Antrag der Abgg. Kisker und Lette wird abgelehnt.
Der Berichterſtatter Abg. Dr. Klee zum Schluß gegen den Beth-

mann'ſchen Antrag.
Miniſter des Kultus: Jch halte es für Pflicht, auch meine

Stellung zur Sache darzulegen. Die Gründe, weshalb die Staatsre-
gierung die Niederſetzung einer ſolchen Unterſuchnngskommiſſion als nach
der Verfaſſung für ungerechtfertigt hält, ſind bereits ausführlich erör-
tert. Der Zweck des Antrags geht dahin, ein wichtiges exekutives Recht
der Regierung zu beſchränken, einem Tadel oder einer Prüfung zu un
terwerfen, und Alles dies, ohne daß wirklich ein Faktum vorliegt, was
zu einer ſolchen Prüfung reſp. Mißbilligung Veranlaſſung geben könnte.
Die Folge würde ſein, daß eine allgemeine Stockung der Verwaltung
entſtände und die Behörden zweifelhaft würden, was ſie zu thun und zu
laſſen hätten. Die Ernennung einer ſolchen Unterſuchungs Kommiſſion
würde auch ohne praktiſchen Erfolg ſein. Jn einer Angelegenheit, die
nach der Verfaſſung allein der Entſcheidung der Regierung zuſteht, würde
dieſe auch ohne Weiteres in ihren Maßregeln fortfahren. Hierzu tre-
ten andere materielle Gründe. Die Kammer hat ausführliche Nach
weiſe über die Tendenzen dieſer freien Gemeinden erhalten. Das
Haupt Reſultat iſt, daß die Regierung nicht umhin kann, anzuneh-
men, daß dieſe Verbindungen nicht ſowohl religiöſer, als vielmehr
politiſcher Natur ſind, und demgemäß muß ſie zu deren ſtrenger
Ueberwachung ſchreiten. Der Prediger Baltzer zum Beiſpiel hat mit
anerkennenswerther Offenheit dieſe Tendenzen an den Tag gelegt. Man
hat behauptet, daß bei den Unterbehörden Ausſchreitungen im Verfahren
gegen die Diſſidenten vorgekommen. Jch halte dies nicht für gegründet,
und iſt auch kein Fall erwieſen. Bürgſchaft dagegen iſt mir der Name der
beſchuldigten Beamten. Jch führe hier nur an den PolizeiPräſ. Peters in
Königsberg und den PolizeiDir. Moungk in Frankfurt a/O. Beide werden
von den Bewohnern jeder Partei als Männer von ausgezeichneter treuer
Geſinnung und als treffliche Beamte anerkannt. Jch erinnere an einen
ähnlichen Fall, in dem man vor polizeilichen Uebergriffen einen großen
Lärmen erhob, an die Ausweiſung von Jtzſtein und Hecker. Ein
Schrei des Entſetzens ging damals durch ganz Deutſchland über ſolche
Willkür. Wir haben dieſe Männer ſeitdem beſſer kennen gelernt. Und
ich glaube würde man ſie jetzt aus Berlin ausweiſen, man fände dies
jetzt ganz in der Ordnung. Jch glaube aber, daß Männer, wie die
Herren Baltzer, Wislicenus und Brauner ſchon jetzt ſich ſo do
cumentirt haben, daß wir nicht erſt die Erfahrung von Jahren abzu
warten haben. Zur chriſtlichen Kirche ſtehen dieſe freien Gemeinden in
keiner anderen Stellung, als in der des Haſſes, des Kampfes auf Ver
nichtung. Der Herr Miniſter führt verſchiedene Stellen aus den frei

gemeindlichen Schriften und ſonſtige Thatſachen, darunter das Programm
der freien Gemeinde in Glogau an. Der Wilde hat eine Ahnung von
Gott, die freie Gemeinde in Glogau erkennt als ſolchen bloß den „freien
Geiſt der Menſchheit.“ Daß die Herren Dunkhoff und Ruff, ja
Ronge und Dowiat, von den Vertheidigern der freien Gemeinden des-
avouirt werden, finde ich in der Ordnung. Mir kommt es nicht auf
ſolche kleine Nebenerſcheinungen an, ſondern auf die Grundlagen des
Ganzen, die Jhnen mehrfach hier aufgezeigt worden ſind. Das iſt der
Boden, aus dem ſolche Giftpflanzen gewuchert ſind, und wenn ſie nicht
jetzt ſchon noch ſcheußlichere Früchte getragen, ſo iſt der Grund davon
nur die chriſtliche Umgebung, in der ſie leben und die noch immer ihren
Einfluß auf ſie übt. Laſſen ſie aber nur erſt die neue Generation in
dieſen Grundſätzen heranwachſen, ohne den Glauben an Gott, an ein
Jenſeits, eine dortige Strafe, dann werden die Folgen nicht ausbleiben.
Der Glaube der freien Menſchheit“ der Gemeinde in Glogau heißt
Nichts als die von Gott losgeriſſene Vernunft, die bei der franzöſiſchen
Revolution als feile Dirne auf den Altar geſetzt und von bluttriefenden
Händen gehalten wurde. Die Erinnerung an den heutigen Tag kann Jhnen
klar machen, daß wir noch fern von jenen Abſcheulichkeiten und Tendenzen ſind.
Was können wir thun, um gegen dieſen Krebsſchaden anzukämpfen Die
Regierung kann nicht eindringen in das Jnnere der Gewiſſen, wohl
aber iſt es ihre Pflicht, alle äußeren Auswüchſe zu beſeitigen, Kirche
und Schule zu wahren, und gegen alle äußere Erſcheinungen dieſer Jr-
religioſität anzukämpfen. Sie hofft, daß die Erſte Kammer hierin un-
terſtützen wird, zunächſt durch die Ablehnung des Antrags. Was würde
der Eindruck der Annahme dieſes Antrags ſein Würde man glauben,
eine Unterſuchungs Kommiſſion ſei eingeſetzt zur Prüfung der Ueber-
griffe einzelner Unbeamten, oder des Verfahrens der Staatsregierung
Der Eindruck würde einfach der ſein: Die Erſte Kammer des Landes
bezeugt und bethätigt eine lebhafte Sympathie für die freien Gemeinden
und erkennt an, daß ihnen Unrecht gethan worden! Alle die Tauſende,
die jetzt dem Wahn verfallen ſind, würden durch einen ſolchen Beſchluß
darin nur beſtärkt werden. Jn noch viel höherm Maße treffen dieſe
Bemerkungen den Antrag des Herrn Abg. v. Bethmann, welcher
geradezu ſolche Vorwürfe gegen die Staatsregierung aufgeſtellt. Jch
gebe mich alſo der Hoffnung hin, die hohe Kammer werde über beide
Anträge zur einfachen Tagesordnung übergehen.

Abg. Hanſemann gegen die nochmalige Aufnahme der Debatte
durch den Herrn Miniſter.

Abg. Lette: Nach der eben gehörten Rede trage er auf Verta-
gung der Debatte an.

Dieſer Antrag wird abgelehnt.
Der Antrag des Abg. v. Bethmann Hollweg (motivirte Tagesord-

nung) wird bei namentlicher Abſtimmung mit 67 gegen 45 Stimmen
abgelehnt.

(Dafür ſtimmen die Linke und die Fraktion BethmannHollweg; der
Abſtimmung enthalten ſich die Abgg. Striethorſt, v. d. Buſche Münch,
Carl, Goltdammer und Mätzke.)

Der Kommiſſions Vorſchlag: „den Antrag der Abgg. Lette und
v. Forſtner wegen Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der
Regierungs Maaßregeln in Betreff der diſſidentiſchen, insbeſondere der
freien und deutſch katholiſchen Gemeinden abzulehnen wird bei der
namentlichen Abſtimmung mit 72 gegen 42 Stimmen angenommen.

Nr. 2 der TagesOrdnung: Siebenter Bericht der Petitions-Kom-
miſſion. Derſelbe handelt von einem Kompetenzkonflikt, ob die in Rede
ſtehenden 14 Petitionen freier Gemeinden in der Petitions oder in der
15. Kommiſſion zur Berathung und Berichterſtattung kommen ſollen.
Die Petitions- Kommiſſion trägt auf Ueberweiſung an die 15. Kommiſ-
ſion an.

Abg. Kühne verlangt Bildung einer neuen Kommiſſion.
Dies wird abgelehnt. Die Kammer beſchließt, daß die Begut-

n und Berichterſtattung zur Kompetenz der Petitions Kommiſſion
ehöre.

Nr. 3 der TagesOrdnung Der Geſetzentwurf über die Ermäßi-
gung des Durchgangszolles für Zink wird ohne Debatte angenommen.

Nr. 4: Der Geſetzentwurf, betreffend die Ueberweiſung der in Ge-
mäßheit des Geſetzes vom 7. December 1849 aufzunehmenden Staats
anleihe an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſo wie die Tilgung
dieſer Anleihe, wird nach kurzer Erläuterung des RegierungsKommiſſars
auf eine Anfrage des Abg. Kühne angenommen.

Nr. 5: Geſetzentwurf zur Ergänzung des Mahl und Schlacht
ſteuer Geſetzes vom 30. Mai 1820, wird, nachdem Abg. Veit einen
VerbeſſerungsAntrag zu 8. 3 zurückgezogen, angenommen.

Bei Berathung dieſes Geſetzentwurfs iſt es zur Sprache gekommen,
ob es überhaupt nicht zweckmäßiger wäre, die ganze Mahl und Schlacht
ſteuer aufzuheben reſp. in Klaſſenſteuer zu verwandeln. Die Finanz-
kommiſſion trägt in dieſer Beziehung darauf an: die Kammer wolle be
ſchließen daß die (im Kommiſſionsbericht) näher dargelegte Anſicht we-
gen Einführung der Klaſſenſteuer, anſtatt der Mahl und Schlachtſteuer,
in die jetzt dieſer Steuer unterworfenen Städte und wegen eventueller
Umwandlung der Mahl- und Schlachtſteuer in eine bloße lokale Kommu-
nialVerbrauchs Abgabe der Staatsregierung zur Erwägung anheimge-
geben werde.

Abg. Jacob für den Kommiſſions Antrag: Die Städte
ſeien durch die Mahl- und Schlachtſteuer weit ſchwerer beſteuert als
das platte Land.

Abg. v. Engelmann für Abſchaffung der Mahl und Schlacht
ſteuer ſowohl als Kommunal wie als Staatsſteuer. Eine theilweiſe
Beibehaltung als Kommunalſteuer behalte nur alle Nachtheile der Steuer
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überhaupt ohne zugleich die Vortheile des jetzigen Verhältniſſes zu bie
ten, namentlich in Bezug auf die Erhebung und die Kontrolle.

Abg. Kühn für den KommiſſtonsAntrag. Derſelbe wird ab
elehnt.ß Ueber eine Petition der Gewerbtreibenden aus dem Umkreiſe von

Berlin auf Aufhebung oder Ermäßigung der Mahl und Schlachtſteuer
für ſie, geht die Kammer nach dem KommiſſionsAntrag zur Tagesord-
nung über.

Nr. 6. Bericht der Finanz Kommiſſion über die Petitionen des
Gewerberathes zu Halle und des Magiſtrats zu Brieg wegen Aufhe-
bung der Gewerbeſteuer und Veranlagung derſelben auf die Einkom-
menſteuer.

Abgg. von Forſtner und Degenkolb ſprechen für Aufhebung
reſp. Reviſion der Gewerbeſteuer, welche namentlich die kleinern Hand-
werker und Gewerbtreibenden bedrücke. Abg. Degenkolb beantragt die
Ueberweiſung der beiden Petitionen an den Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten und der Finanzen zur Erwägung.

Der KommiſſionsAntrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird an-
genommen.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte wahrſcheinlich Dienſtag.)

Breslau, den 17. März. Das Appellationsgericht hat auf erhobe-
nen Rekurs die Auflöſung der chriſtkatholiſchen Gemeinde für gerechtfer-
tigt erachtet und aufrecht erhalten. Da nach der Schließung, ſchreibt
die „C. Z. f. S.“, den Diſſidenten die Beerdigung ihrer Verſtorbenen
auf dem von ihnen bisher benutzten Begräbnißplatze nicht ferner hat
geſtattet werden können, in einzelnen Fällen aber die Aufnahme der Ver-
ſtorbenen auf einen evangeliſchen oder katholiſchen Kirchhof Schwierig-
keit gefunden hat, ſo iſt einſtweilen der bisherige Begräbnißplatz der
Diſſidenten zum KommunalBegräbnißplatze umgeſchaffen, und für den-
ſelben ein ſtädtiſcher Todtengräber angeſtellt worden, welcher für die
Beerdigung der Diſſidenten in den bezeichneten Fällen ſorgt. Das Re-
giſter über die ſo Begrabenen wird interimiſtiſch von dem Magiſtrat

geführt. tMünchen, den 15. März. Auch der „Augsb. Abendzeitung“ wird
von hier gemeldet: „Aller Anſchein, daß die Miniſtergerüchte für den
Augenblick verſtummt ſein werden, war ein trügeriſcher denn ſchon heute
wird wieder verſichert, daß die Kriſe noch keineswegs beendet, und daß
namentlich der Kultusminiſter aus dem Kabinet auszutreten ernſtlich ent
ſchloſſen iſt. Als Grund wird angegeben, daß er die von vielen Seiten
an ihn gelangenden Geſuche um Abhaltung von Miſſionen gerechtfertigt
findet. Jch kann für dieſes „On dit“ keine Gewähr der Wahrheit über-
nehmen.

Karlsruhe, den 16. März. Se. Königl. Hoheit der Großherzog
hat zwar die letzte Nacht ruhig geſchlafen, doch lauten die Nachrichten
über das Befinden des hohen Patienten in den letzten Tagen minder
günſtig als früher. Jhre Großherzogl. Hoh. die Frau Herzogin von
Sachſen-Koburg Tochter Sr. Königl. Hoh.) iſt heute Mittag nach 1
Uhr hier eingetroffen, und die beiden Großherzogl. Prinzen, Wilhelm
von Potsdam und Karl aus Jtalien, werden auf morgen Abend hier
erwartet. Zu den behandelnden Leibärzten, Dr. Guggert und Hofrath
Dr. Schrickel, iſt ſeit einiger Zeit auch Geh. Hofrath Dr. Chelius von

Heidelberg beigezogen. (Schw. M.)
Kaſſel, den 16. März. Auf Grund einer weiteren Kautions-

leiſtung wurde heute Mittag Profeſſor Winkelblech von der gerichtlichen
Bewachung in ſeiner Wohnung befreit, und ſomit für jetzt auf freien
Fuß geſetzt. Dem „Schw. M.“ wird geſchrieben, daß der Kurfürſt
die beabſichtigte Reiſe nach Berlin im April antreten will. Wie es
heißt, werden von hieſiger Seite verſöhnliche Schritte zur Herſtellung
eines freundlichen Verhältniſſes ſowohl zwiſchen den beiden Höfen als
zwiſchen den beiden Kabinetten und Regierungen beabſichtigt, ohne
darum der jetzt beſtehenden innigen Verbindung mit Oeſterreich zu nahe
zu treten. Herr Haſſenpflug wird nicht unter den Perſonen genannt,
die beſtimmt ſeien, ſich auf der fraglichen Reiſe im Kurfürſtlichen Ge
folge zu befinden.

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 17. März. Der „Moniteur“ enthält ein

Dekret, in welchem über die Statuten und die verſchiedenen Verordnun-
gen, betreffend die Ehrenlegion, beſtimmt wird. (T. D. d. C.zB.)

Paris, Donnerſtag den 18. März, 7 Uhr Abends. Der heutige
„Moniteur“ enthält das Budget für 1852. Die ordentlichen Ausgaben
betragen 1002, die feſtſtehenden Ausgaben und Erhebungskoſten 428,
für außerordentliche Arbeiten ſind ausgeworfen 73, zuſammen 1503 Mill.

Die Einnahmen belaufen ſich dagegen auf 1450 Mill. Frs. Durch
Erſparungen und Erhöhungen der Einnahmen ſoll der Unterſchied ge
deckt werden. Das Einkommen des StaatsOberhauptes iſt nicht in
nd Ausgaben mit einbegriffen es ſoll durch den Senat feſtgeſetzt
werden.

Die Vollendung des Louvre iſt dekretirt; der Koſten Anſchlag be-

trägt 26 Millionen Frs. (T. D. d. K.
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Sonntag den 14. März. Der Senat hat die Antwort auf
die Thronrede genehmigt. Die Deputirtenkammer hat den Vorſchlag
des Miniſteriums über die Befeſtigung Caſale's mit 67 gegen 59 unter
127 Stimmen heute genehmigt. (T. D. d. C.-B.)

Aegypten.
Aus Alexandrien vom 6. März ſchreibt man dem „Correſpondenz-

Blatt aus Böhmen“: Während die Differenz AbbasPaſcha's mit der
Pforte ſich ihrer Ausgleichung zu nähern ſcheint, taucht eine neue auf,
und zwar mit dem Vertreter der freien nordamerikaniſchen Staaten,
welche leicht eine gänzliche Unterbrechung des Handelsverkehrs Aegyptens
mit allen übrigen Ländern herbeiführen könnte. Die ägyptiſche Regie-
rung, welche in Erledigung der Prozeſſe zwiſchen osmaniſchen Unter-
thanen und jenen der übrigen Mächte zuweilen eine beſondere Flauheit
an den Tag legt, ſcheint in dieſer Hinſicht die Geduld des amerikaniſchen
Generalkonſuls Mac Auly mißbraucht zu haben, ſo daß dieſer drohte,
daß, wenn die der Regierung vorbehaltene Entſcheidung in 14 Streit-
angelegenheiten binnen 21 Tagen nicht erfolgt ſein wird er ſeine offi
ziellen Verbindungen mit dem Vicekönige abbrechen wird. Dieſe Friſt
verſtrich, und Mac Auly ſenkte ſeine Nationalflagge. Einige Tage ſpä-
ter brachte ein türkiſcher Dampfer den Jhaleb Paſcha, welcher eigens
von der Pforte abgeſendet wurde, um die entſtandenen Differenzen aus-
zugleichen und das alte gute Einverſtändniß zurückzuführen. Bis jetzt
zeigte ſich noch kein guter Erfolg, und Mac Auly ſoll dem amerikaniſchen,
im mittelländiſchen Meere kreuzenden Geſchwader Aviſo gegeben haben,
ſich auf ſeine Befehle bereit zu halten. Geſtern um 10 Uhr Morgens
kündigte der Regierungstelegraph dem ruſſiſchen Generalkonſulate die
Abreiſe des Herzogs von Leuchtenberg ſammt Gefolge von Kahira an,
und um 3 Uhr Nachmittags kam eine zweite telegraphiſche Depeſche,
welche den Befehl brachte, das hieſige Palais des Vicekönigs für den
Herzog bereit zu halten. Die Urſache dieſer ſchnellen Abreiſe iſt nicht
bekannt, und überraſcht um ſo mehr, da der Herzog am Fieber leidet.

Amerika.
New York, den 2. März. Die Mormonen am Salzſee haben

ſich von den Vereinigten Staaten losgeſagt und ſich unabhängig erklärt.
Alle Beamten der Vereinigten Staaten haben das Mormonen Gebiet
verlaſſen. Die angebliche große Seeſchlange hat ſich nicht zu legi-
timiren vermocht; ſie iſt, wie vorauszuſetzen war, bei genauerer Prü-
fung als ganz gewöhnliche Ente erfunden worden.

Provinzielles.
Naumburg, den 17. März. Der Magiſtrat hat der „N. Pr.

folgende Erklärung zugeſandt: „Jn Nr. 63. Jhrer Zeitung befindet
ſich ein aus Naumburg vom 11. März C. datirter Korreſpondenz Ar
tikel, wonach eine in Folge des gegenwärtigen Nothſtandes zur Ver-
zweiflung gekommene Wittwe nach der Saale gegangen und dort, nach-
dem ſie vorher ihre beiden Kinder, ohne auf deren Bitten und Flehen

achten, in den Strom geſtürzt, ihren Tod geſucht haben ſoll. Wir
önnen nach den deshalb angeſtellten Ermittelungen verſichern, daß dieſe

Mittheilung vollſtändig unwahr iſt, und daß, wenn auch die erhöhten
Preiſe der Lebensmittel viele der ärmeren Familien in eine drückende
Lage bringen, ſowohl mit öffentlichen wie mit Privatmitteln Fürſorge
getroffen worden iſt, um dem Hervortreten wirklicher Noth kräftig ent
gegen zu wirken. Von einer wirklichen Hungersnoth iſt hier ſelbſt im
Jahre 1847 nicht die Rede geweſen und kann noch viel weniger in
dieſem Jahre die Rede ſein, da bis jetzt die Preiſe der Lebensmittel
noch lange nicht die Höhe erreicht haben bis zu welcher ſie im Jahre
1847 geſtiegen waren, und hier bis jetzt weder ein Mangel an Getreide
noch an Kartoffeln hervorgetreten iſt. Wir erſuchen Sie, dieſe unſere
amtliche Widerlegung jenes Korreſpondenz Artikels in die Spalten
Jhrer Zeitung aufnehmen zu wollen, uns aber auch zugleich den Ver
faſſer deſſelben namhaft zu machen, damit wir gegen ihn in geeigneter
Weiſe verfahren und der künftigen Verbreitung ähnlicher Unwahrheiten
vorbeugen können. Naumburg, den 15. März 1852. Der Magiſtrat.“
Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-

bezirk Merſeburg.
21. März.

1535. Biſchof Vincenz von Merſeburg ſtirbt.
1813. Die franzöſiſche Garde trifft in Halle ein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

Im Kronprinzen Frau Landrathin Ulrici a. Weißenfels. Hr. Major v. Conrad
a. Böhmen. Hr. Schauſp. v. Othegraven a. Leipzig. Hr. Kanzler Poll a.
Holſtein. Hr. Hauptm. Marggraf a. Erfurt. Die Hru. Kaufl. Boden u.
S a. Bremen Müller a. Hamburg Nagel a. Elberfeld Degenhard a-

erlin.
Stadt Zürich: Hr. Poſtmeiſter Sterze a. Sangerhauſen. Hr. Ober Lieut. Wil-

helmi u. Hr. Lieut. Schulze a. Oeſterreich. Die Hrn. Kaufl. Beſchütz a. Ber
t r a. Bingen Roſenthal a. Breslau, Helle a. Halberſtadt, Spiel
erg a. Helbra.

Goldner Ring Die Hrn. Kaufl. Roſenberg a. Berlin u. Dietrich a Stettin.
Hr. Apotheker Tromme u. Hr. Dr. Weßner a. Frankfurt. Frau O. -Amtm.
Zieg a. Letzkow. Die Hrn, Amtl. Brenter a. Lengenfeld u. Bieter a. Köthen.
Hr. Baron v. Gröbitz a. Schletſig. Hr. Amtm. Galenau a. Dietzſch. Hr.
2 Uhlig a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Dietrich a. Kaſtellan u. Schmidt
a. Deſſau.

Goldner Löwe: Hr. Ober- Lieut. v. Prinz a. Oeſterreich. Hr. Ziegeleibeſ. Friedrich
a. Görlitz. Die Hrn. Kaufl. Links a. Bingen, König a. Meißen Lutze a.
Weimar Triebe a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Oekon. Mertens a. Hohenpriesnitz. Hr. Rent. Richter a.
Meiningen. Hr. Gutsbeſitzer Thormann a. Anklam. Hr. Stud. Rüdorff a.

Heidelberg. Hr. Kaufm. Mahn a. Bingen.
Chüringer Zahnhof: Hr. Particul. Hanſen a. Kiel. Hr. Baron v. Goldacker a.

Dresden. Hr. Fabrik. Böttcher a, Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Broche a.
Tragard. Hr. Graf v. Deinhardſtein a. Königsberg. Hr. Rent. Belloni a, Verona,



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preußiſchen Kreis -Ge-
richte zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die hierſelbſt vor dem Leipziger Thore an

der Magdeburger Chauſſee belegene, dem Kauf-
mann Friedrich Wilhelm Rawald gehörige Bau-
ſtelle, beſtehend aus dem in dem Hypothekenbuche
vom Halleſchen Stadtfelde unter Nr. 268 ein-
getragene Stück Acker von 66 Fuß Breite, zwi-
ſchen der Magdeburger Chauſſee und dem Gra-
ben des nach dem Pulverthurme führenden Fahr-
wegs, nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17. einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 756 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ſoll

am 21. April 1852, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſtbie-
tend verkauft werden.

Taubſtummen- Anſtalt.
Den auswärtigen geehrten Freunden obiger

Anſtalt vorläufig die ergebenſte Anzeige, daß
unſre diesjährige öffentliche Prüfung Mittwoch
den 24. d. Mts. Nachmittags von 4 bis nach
5 Uhr im Saale der Stadtbürgerſchule gehalten
wird.

Halle, den 19. März 1852. Klotz.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S. I. Abtheilung.
Das hieſelbſt in den Weingärten belegene, im

Hypothekenbuche von Halle sub Nr. 1872 ein-
getragene, der Friederike Louiſe Bertha,
und Auguſte Amalie, Geſchwiſter Elitzſch,
und der Wittwe Auguſte Clara Elitzſch,
geb. König, gehörige Haus, Hof und Garten
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17. einzuſehenden Taxe abge-
ſchätzt auf

1117 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. ſoll
am 12. Mai 1852, Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten Herrn
Referendar Küſter meiſtbietend verkauft werden.

Einige junge Leute, die hieſige Schulen beſu-
chen wollen, finden zu Oſtern eine annehmbare
Penſion. Näheres bei dem Lohn und Möbel-

1 wagenbeſitzer

J. G. Schaaf, Leipziger Straße.

Zur Ausfuhrung von Déjeüners, Diners,
Soupers außer dem Hauſe ſowie einzelner Ge
richte, empfiehlt ſich beſtens Guſtav Lüttig,

Reſtaurateur, Nr. 1553

Fonds- und Geld Cours.
r uBerlin, den 19. März. Drevs Courant Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
r CölnMindener 33 1097Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034Preuß. freiwillige Anleihe 5 1023 do. do. II. Em. 5 1045

do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1023 DüſſeldorfElberfelder 4 1034 à
Staats Schuldſcheine 3490 893 do. Prioritäts-] 4 S S 102OderDeichbauOblig. 44 do. Prioritäts- 5 (114834Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. a Magdeburg-Halberſtädter e
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 86 MagdeburgWittenberge 4 (66 à 67
Berliner Stadtobligationen 5 1024 1025 do. Prioritäts- 5 1034 1023do. do. 34 884 88 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 95

Kur und Neumärk, 34 984998 do. Prioritäts-- 4 994 99(Sſtpreußiſche 34 933 do. Prioritäts- 44 102 10134S Pom merſchen 34 974 do. Prior. III. Ser. 5 1014 101S J poſenſchh 4 do. IV. Ser 5 10341025S o. i Oberſchleſiſche Lit. A. 149 àS Schleſiſche 964 do. Prioritäts 4 41405do. L. B. v. St. gar 34 do. „Lit. B. 32 130 129Weſtpreußiſche 34 954 35 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 42
Kur und Reumärk. 4 99 do. Prioritäts 5S Pommerſche 41004 do. II. Ser i 5S poſenſche 4 I Rheiniſcheo 1744754S Preugiſche do. (Stamm) Priorit. 4 86187S Phein. und Weſtphäl. 4 do. PrioritätsObl.S Sächſiſche 4 do. vom Staat gar. 3425 Schleſtrche 99 RuhrortCref.KreisGladb. 34 845 833Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts 41 v

Preuß. BankAnth.-Scheine 10141004 StargardPoſen 34 874 864
Thüringer 764Friedrichsdo r. 13 r 137 do. Prioritäts-Obl. 41 (101Andere Goldmünzen à s thlr. 10 r 94 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 11214 à

Discont o S do. Prioritäts 5 S 1224Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 4 864 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche a Vernbdo. Prioritäts-- 5 102 1014 Cöthen Bernburger 7Berlin Anhalt. Lit. A. u. 1194 al KrakauOberſchleſiſche

itä 3 7 Kiel- Altona 4 10833do. Prioritäts- 4 995 994121 4 42 J aBerlin Hamburger 106 Mecklenburgerr 4 u ndo. Prioritäts-- 41 Nordbahn (Friedr. Wilh. 54 454444do. do. II. Em. 45 Sarskor Sel o 7Verlin- Potsd. agdeburger B. Ausländ. Prior. -Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 98 9984do. do. 5 1024 102 KrakauOberſchleſiſche 4 S Sdo. do. Lit. D. 44 1005 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 993

BerlinStettiner (130 àdo. Prior. Obl.] a 1314 KaſſenVereinsBankAktien. 4

Nitterguts- Verkauf.
Ein in Hinterpommern gelegenes, 5800

M. Morgen großes Rittergut, wovon 4500 M.
unter dem Pflug, guter kleefähiger Boden, hüb-
ſches Wohnhaus, Gärten und Wieſen, Brennerei,
genügendes Holz und Torf, Fiſcherei 2c., 400
Thlr. baarer Einnahmen, ſoll für 75,000 Thlr.,
mit 15 20,000 Thlr. Anzahlung, verkauft
werden.

Außer dieſem Gute habe ich auch noch Aus
kunft über größere uod kleinere Güter in Weſt
preußen und Hinterpommern zu geben.

L. Finger in Halle, kl. Klausſtraße 923.

Sonntag, den 21. Marz:
Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othegraven

vom Stadt Theater zu Leipzig:

Fiesko,
Drama in 5 Akten von Fr. v. Schiller.

Herr v. Othegraven „Fiesko“ als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 19. März.

Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 48 5382. pr. Frühjahr 46 à 494 à 48 verk.

pr. Mai Juni 47 à 504 à 483 verk.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 50 52
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 94 bz.pr. März April 94 B. 9 r G.

pr. April Mai 94 B. 9 r G. 94 bz.pr. Sept. October ö h a10 B. 10 G.
Leinöl loco 115 bz.April Mai
Rapps 69 à 67 B.Rübſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 244 à 234 verk.

mit Faß
März April 22 à 244 à 231 verk.
pr. April Mai 22 à 244 à 234 verk.

Jn Roggen und Spiritus fanden heute bedeutende
Preisſchwankungen ſtatt und bleibt die Stimmung am
Schluß flauer als geſtern. Rüböl unverändert.

Halle, den 20. März.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 13 9Gerſte 1 15 bis 1 23 9Hafer 25 bis 1 3 9Magdeburg, den 19. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.
Roggen Hafer 24 263Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 354--35 Thlr.

Stettin, den 19. März, 1 Uhr 8 Min. Nachm.
Weizen 58, 60 bz. Roggen 45, 46 gefordert, 44 für
geringe Waare bz., Frühjahr 46-45 bz. Mai Juni
46 bz. Rüböl März April 9 bz., Herbſt 107 bz.
r Frühjahr 16, 164 bz., Juni Juli 15, 154,
16 bz.

Hamburg, den 19. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Roggen ſehr flau, Pomm. 183pfd. 84
Thlr. ausgeboten. Weizen flau, doch hält es ſchwer,
Preiſe anzugeben. Oel 18, 19. Kaffee bei geringen
Umſätzen unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 19. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3 3.
am 20. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. März,

am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 3 Zoll.

v'Seceeà— à n en e e eAm Sonntag Lätare (21. März) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Hülfspred. Puppendick. Nachm. 1 Uhr

Gemeindeverſammlung zur Wahl des Gemeinde Kirchenraths.
endigter Vormittagspredigt allgem. Beichte und Communion Hr. Sup.

Dryander.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberdiac. Paſtor

Tauer.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker.

Wolf.

Nach be Rienacker.

Nachm. Hr. Diac. Dr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc, Nachm. Hr. Sup. Dr.

Hoſpitalkirche: Vorm. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.

verſammlung zur Wahl des Gemeinde Kirchenraths.

Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Nachm. 1 Uhr Gemeinde

theater
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